Zum Muttertag





Ein Christ - und Sohn - erfährt soeben,


am Sonntag sei der Muttertag!


Ein Grund, dem Danken Raum zu geben,


für den, der seine Mutter mag!





Er mag sie wohl! Er denkt an Stunden


der längst vergang'nen Kinderzeit:


Die rechten Worte stets gefunden,


ihr Kuß, ihr Trost, ihr Weggeleit,





ihr Warten - später - bis zum Morgen,


wenn abends er nicht heimgekehrt,


die Angst um ihn, ihr banges Sorgen...


Sie hat's verdient, daß man sie ehrt!





Die Frage ist, was soll man schenken?


(Die Mutter wohnt im Nachbarort!)


Mit Schmuck, mit Rosen an sie denken,


durchs Telefon ein liebes Wort?





Bald steht der Christ im Blumenladen:


Bestellt "fleurop", die machen's schon!


Ein Kärtchen dran wird auch nichts schaden:


"Zum Muttertag...von deinem Sohn!"





Am Sonntagmorgen steht ein Bote


schon zeitig vor der Mutter Haus,


den Arm voll Rosen, zwanzig rote!


Ein wirklich schöner (teurer!) Strauß.





Des Christen Seele ist zufrieden:


Ein Strauß, ein Kärtchen obendrein...


Das hat er sicher gut entschieden!


Die Mutter wird sehr glücklich sein!





Sie freilich wartet, daß er käme


und ihr zu danken, selbst erscheint,


sie küßt und in die Arme nähme...


Am Abend hat sie lang geweint.
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